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Nottingham/Troitsk (pte/12.01.2005/
09:15) – Wissenschaftler der Univer-
sity of Nottingham http://www.not-
tingham.ac.uk und des russischen
Institute of Laser and Information
Technology haben ein Polymerim-
plantat entwickelt, das die Gesichter
von Kindern wiederherstellen kann,
die bei Unfällen verletzt wurden oder
mit Deformationen geboren wurden.
Erste Versuche haben laut dem Team
viel versprechende Ergebnisse gelie-
fert. Die Implantate bestehen aus ei-
nem flexiblen wabenähnlichen Ma-
terial, das sich leicht mit dem Kno-
chen verbinden lässt. Gesichtschirur-
gen fordern laut BBC Daten über den
Langzeiteinsatz, bevor eine positive
Bewertung abgegeben wird. Die Er-
gebnisse der Studie wurden in dem
Fachmagazin Advanced Materials
http://www.wileyvch.de/publish/en/

journals/alphabeticIndex/2089/ver-
öffentlicht. Bisher wurden rund 50
Kinder mit dem neuen Verfahren ope-
riert. Dazu gehörten ein Baby mit ei-
nem Kiefertumor und ein zwölf Jahre
altes Mädchen, das kaum in der Lage
war den Mund zu öffnen. Zu Beginn
wird mithilfe von Röntgenbildern und
Computertomographien eine dreidi-
mensionale plastische Form des ge-
schädigten Bereiches hergestellt. An-
schließend wird festgestellt, wie viel
Knochenmasse entfernt werden
muss. Mittels eines Laserstrahls, der
eine feine Polymerschicht aufträgt,
wird das Implantat in hunderten ein-
zelnen Schritten aufgebaut. So kön-
nen innerhalb von einigen Stunden
auch sehr außergewöhnliche Formen
geschaffen werden. Hydroxylapatit,
eine mineralähnliche Substanz, wird
den fertigen Implantaten hinzuge-

fügt. Sie macht das Polymer belastbar
und „knochenfreundlich“. Das Im-
plantat bleibt trotzdem sehr durchläs-
sig, was für das Wachstum von neuer
Knochenmasse entscheidend ist. Der
Wissenschaftler Steve Howdle von
der University of Nottingham er-
klärte, dass Genauigkeit für diese Art
von Verfahren auf Grund der Einzig-
artigkeit der Verletzungen entschei-
dend sei. Obwohl die Ergebnisse der
Versuche gut waren, sei es denkbar,
dass die Implantate ersetzt werden
müssen, wenn die Kinder wachsen
und sich die Knochen entwickeln. In
einem nächsten Forschungsschritt
soll eine biologisch abbaubare Ver-
sion des Implantats entstehen, die
sich auflöst, wenn das Knochen-
wachstum beginnt.
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Implantate stellen Gesichter von Kindern wieder her

In einem reizvoll gelegenen Seiten-
tal des südlichen Schwarzwaldes ge-
legen, beherbergt der historische
Gutshof „Albrechtenhof“ das KOS-
medics Institut für ästhetische Chi-
rurgie und Lasermedizin. Nach um-
fangreichen Um- und Ausbauten
konnte der Ärztliche Direktor des
Institutes, Prof. Dr. Dr. Peter Stoll, im
Rahmen einer Vernissage mit Wer-
ken des Künstlers Heinz Christian
Schill die Erweiterung der staatlich
konzessionierten Privatklinik in
feierlichem Rahmen eröffnen. Im At-
tental, ein kleines idyllisch gelege-
nes Tal unweit von Stegen bei Frei-
burg im Breisgau, liegt das histori-
sche Hofgut Albrechtenhof. Behut-
sam, die gewachsenen historischen
Gegebenheiten akzeptierend, hat
der Besitzer des Hofgutes, Prof. Dr.
Dr. Peter Stoll, eine Klinik, die den
Vergleich zu Fachkliniken nicht zu
scheuen braucht, errichtet, die am
Vorabend des Pfingstfestes nach Fer-
tigstellung neuer Räumlichkeiten ih-
rer Bestimmung übergeben wurde.
Das Institut ist Ort der Therapie und

des Lernens zugleich, ist der Privat-
klinik doch ein Fortbildungsinstitut
angegliedert, das Kurse für Zahn-
ärzte, Oral- und Kieferchirurgen an-
bietet, die sich auf dem Gebiet der
Implantologie und Möglichkeiten
prothesenlagerverbessernder Ope-
rationen (Augmentationen/ Sinuslift)
weiterbilden wollen. Das gesamte
Spektrum der modernen Implantolo-
gie ist denn auch ein Schwerpunkt
der Tätigkeit in der staatlich konzes-
sionierten Privatklinik; hierfür bringt
der Ärztliche Direktor des Institutes,
Professor Stoll, als früherer, langjäh-
riger Leitender Oberarzt der Abtei-
lung für Kieferchirurgie der Universi-
tätsklinik Freiburg und ITI Fellow die
besten Voraussetzungen mit. Weit
darüber hinaus bietet das Institut
aber das gesamte Leistungsspektrum
der modernen ästhetischen Chirur-
gie an, das neben der Faltenbehand-
lung, Straffungsoperationen, kontur-
verbessernder Operationen auch
Haartransplantationen und Narben-
korrekturen umfasst. Prof. Stoll,
selbst Mitglied der Deutschen Ge-

sellschaft für Ästhetische Chirurgie,
arbeitet hier mit Kolleginnen und
Kollegen zusammen, die sich auf
diesen jeweiligen Gebieten speziali-
siert  haben, um so ein voraussagba-
res, qualitativ hochwertiges Ergebnis
gewährleisten zu können.
Unentbehrlicher Helfer bei zahlrei-
chen Eingriffen, die im Institut
durchgeführt werden, ist das „mo-
nochromatische Licht“; es werden
Lasergeräte verschiedener Wellen-
längen erfolgreich eingesetzt. Prof.
Stoll selbst, wen wundert’s, setzt hier
(als Kieferchirurg) am liebsten den
CO2-Laser ein, dessen minimalinva-
siven, schnellen, atraumatischen
Schnitt er hohe Wertigkeit zumisst.
Als besonderen Service für Patien-
ten, bei denen eine längere statio-
näre Behandlung erforderlich ist,
bietet die Privatklinik eine Unter-
bringung in den Privatstationen der
Klinik an, die – allerdings von der
Realität einer Normalklinik stark ab-
weichend – den Komfort eines ge-
hobenen Hotels in angenehmen
Ambiente bietet.

Institut KOSmedics öffnet seine Pforten


